
Sehr geehrte Leserin, 

sehr geehrter Leser,

der Wettbewerb »Die besten Geschäfts-

berichte 2006« des manager magazins ist

entschieden, die Sieger sind gekürt, die

Ergebnisse veröffentlicht. Die Nr.1 im

Prüfsegment Gestaltung über alle Indizes

ist die heidelberger druckmaschinen ag

geworden, Gesamtsieger über alle Indi-

zes und alle Prüfsegmente ist die deut-

sche post world net ag. Wir gratulieren

den Unternehmen zu ihren herausragen-

den Geschäftsberichten.

Mit diesem Newsletter möchten wir Ih-

nen die Ergebnisse der Gestaltungsbe-

wertung anhand einiger Auswertungen

unserer umfangreichen Datenbank vor-

stellen sowie weitergehende Informatio-

nen zum Wettbewerb geben (siehe »facts

& figures« ab Seite 13). cci-diskurs

stellt aktuelle Entwicklungen im Design-

bereich kontrovers und konstruktiv zur

Diskussion, in diesem Newsletter haben

wir das Thema »Templates« einer vertie-

fenden Betrachtung unterzogen (ab Sei-

te 5). Fast schon traditionell finden Sie

unser Interview mit dem Unternehmen

des Siegerberichtes und Informationen

rund um das Thema Geschäftsbericht.

6. Symposium

Kreativ-Service Geschäftsberichte

Am 12. Oktober fand in Frankfurt, im

kommunikativen Ambiente des living

xxl, an der europäischen zentralbank

das 6. Symposium Kreativ-Service Ge-

schäftsberichte statt. Veranstaltet von

römerturm/scheufelen in Kooperation

mit dem cci widmete sich das Symposi-

um einen Tag lang den dos und dont’s

der Geschäftsberichte. Gisela Grosse

stellte die Visuelle Bilanz 2006 vor: facts

& figures aus dem diesjährigen Wettbe-

werb des manager magazins mit vielen

bebilderten Beispielen zu gut gemachten,

aber auch zu verbesserungswürdigen

Geschäftsberichten. »Das visuelle Quin-

tett«, bestehend aus Jürgen Hardt (The-

ma: Gesamteindruck), Paul Langrock

(Thema: Fotografie), Prof. Olaf Leu (The-

ma: Typografie), Prof. Dr. Rüdiger Oster-

mann (Thema: Infografiken) diskutierte

unter Moderation von Prof. Gisela Grosse

anhand konkreter Beispiele gute und

schlecht gemachte Gestaltung. 

Höhepunkt der Veranstaltung war die

Preisverleihung für den besten Geschäfts-

bericht in der Gestaltung an HEIDELBER-

GER und den besten Geschäftsbericht in

der Herstellung an GILDEMEISTER durch

das CCI. Die Preise wurden an das jewei-

lige Unternehmen und an die Agentur

verliehen.

Der Wettbewerb 2006

»Die besten Geschäftsberichte« des

manager magazins

Der diesjährige Wettbewerb basiert auf

der inhaltlichen Bewertung von 193 Ge-

schäftsberichten. Hieraus wurden die

128 inhaltlich besten Berichte aus den

Börsen-Indizes dax 30, m-dax, s-dax,

tec-dax und euro stoxx sowie aus den

börsenneulingen ermittelt und im wei-

teren Bewertungsverfahren durch die

Prüfteams Sprache und Gestaltung vertie-

fend untersucht und bewertet (30 Be-

richte aus dem dax 30, die jeweils 20 in-

haltlich besten Berichte aus dem m-dax,

s-dax, tec-dax und euro stoxx sowie

18 börsenneulinge).

Über alle Berichte hinweg sehen wir

nach wie vor die größten Verbesserungs-

potenziale bei den Infografiken und in

der Typografie. Diese Bewertungskrite-

rien erreichten im Durchschnitt nur 

61% (im Vorjahr: 63%) der möglichen

Prozentpunkte. Die durchschnittlich

schlechtere Wertung liegt allerdings we-

niger an einer Verschlechterung der Ty-

pografie und der Infografiken allgemein,

als vielmehr an sehr durchschnittlichen

Werten der börsenneulinge in diesen

Prüfkriterien. 

Im Gegensatz zum letztjährigen Wettbe-

werb ist es einigen Unternehmen mit

ihren Geschäftsberichten gelungen, in

den Kriterien Angemessenheit oder Bild-

sprache die vollen Prozentpunkte auszu-

schöpfen, beispielhaft seien hier heidel-

berger und bmw genannt. Überhaupt

sind die Top Ten der Gestaltung allesamt

herausragende Geschäftsberichte, deren

Unterschiede in der Bewertung teilweise

marginal sind.

Über Gutachten und Inhouse-Schulun-

gen werden wir immer wieder gebeten,

Geschäftsberichte einer kritischen Be-

trachtung zu unterziehen. Diese Beratun-

gen in Sachen Gestaltung haben im

Rahmen des manager-magazin-Wettbe-

werb heuer ein kleines Jubiläum. Nimmt

man die Bewertungszeit unserer Vor-

gänger dazu, gibt es nunmehr seit 10

Jahren Analysen zum Thema Gestaltung

von Geschäftsberichten.

Besonders gefreut hat uns, dass unsere

Anregungen hinsichtlich einer aussage-

starken und eigenständigen Vorstands-

fotografie von einigen Unternehmen

konstruktiv und kreativ aufgenommen

wurden. eon, mlp und basf seien hier

beispielsweise genannt.  

Und nun wünsche ich Ihnen eine ange-

nehme und anregende Lektüre

Ihre Gisela Grosse
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cci interview

das cci fragte dr. herbert meyer

CCI: Mit dem Spitzenwert von 90,61 % in der

Gestaltung belegt Ihr Geschäftsbericht die

Spitzenposition. Grund genug für uns, Sie

nach der dahinter steckenden Haltung Ihres

Unternehmens in Sachen »Design« zu fragen.

Unser Archiv dokumentiert Ihren Einstieg als

börsenneuling im Jahr 1998, schon damals ein

respektabler Wert von 79,75%. Hohe Prozent-

werte begleiten seitdem Ihren Weg, mit 87,58%

im letzten Jahr, eine Schwäche im vorletzten

Jahr mit 69,41%, in diesem Jahr jetzt die magi-

sche 90%-Grenze. Welchen Wert legt Ihr Un-

ternehmen auf Gestaltung?

HM: Der Wert, den wir der Gestaltung unseres

Geschäftsberichtes zumessen, ergibt sich schon

aus der Art unseres Unternehmens: Als weltweit

führender Lösungsanbieter für die Printmedien-

Industrie wollen wir hier Trendsetter sein und

zeigen, was bei Druck, Weiterverarbeitung und

der Aufbereitung von Inhalten möglich ist. 

Besonders wichtig ist hierbei auch die Qualität

des Gedruckten, hier bewegen wir uns in unse-

rem eigentlichen Geschäft; die Resultate wer-

den von unseren Kunden, unseren Mitarbeitern

und den Investoren besonders kritisch beurteilt. 

CCI: Wenn wir davon ausgehen, dass im Ideal-

fall Inhalt und Form eine Einheit, eine Aussage

bilden, so ist es doch bei Ihnen augenfällig, mit

welcher Konsequenz Sie Ihre »Form« über Jahre

beibehalten. Keine »Eintagsfliegen«, sondern

über lange Strecken »Höhepunkte«. Worin liegt

Ihr Erfolgsgeheimnis?

HM: Unser großer Vorteil ist hierbei sicherlich,

dass wir unseren eigenen Weg gehen. Wenn Sie

die Geschäftsberichte der letzten Jahre neben-

einanderlegen, werden Sie feststellen, dass sich

diese zwar voneinander unterscheiden – wir 

haben es jedoch vermieden, hier von einem Stil

zum anderen zu springen, vielmehr haben wir

immer versucht, uns kontinuierlich zu verbes-

sern. Sowohl inhaltlich als auch in der Gestal-

tung legen wir immer großen Wert auf diese

Kontinuität. 

Der Geschäftsbericht 2005

der heidelberger druck-

maschinen ag: Platz 1 im
Segment Gestaltung und
Platz 2 im Gesamtranking des
manager-magazin-Wettbe-
werbs »Der beste Geschäfts-
bericht 2006».

Der Geschäftsbericht 2005

der gildemeister ag: Sieger
im Kriterium »Herstellung
und Verarbeitung« aus dem
Segment Gestaltung im 
manager-magazin-Wettbe-
werb »Der beste Geschäfts-
bericht 2006».
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cci interview

das cci fragte dr. herbert meyer

finanzvorstand heidelberger druckmaschinen ag, heidelberg

CCI: Welche Rolle spielen in Ihrem Unterneh-

men Publikationen wie der Geschäftsbericht

und Zwischenberichte?

HM: Die Geschäftsberichte und Zwischenbe-

richte, aber natürlich auch unsere weiteren

Publikationen, wie beispielsweise der Nachhal-

tigkeitsbericht, haben bei uns einen hohen

Stellenwert. Wichtigste Publikation ist dabei

aber – schon allein durch seine Bedeutung für

die Kapitalmarktkommunikation – mit Abstand

der Geschäftsbericht selber, der für viele Inter-

essenten und Anleger die erste Anlaufstelle ist,

wenn es darum geht, mit unserem Unterneh-

men Kontakt aufzunehmen. Da er also als unse-

re »Visitenkarte« fungiert, erhält er von uns

auch den entsprechenden Stellenwert. 

CCI: Nun ist der Inhalt eine Sache, die andere

ist die Aufbereitung, das Gesicht dieses Inhalts.

Es fällt auf – und das mag eine Besonderheit

sein –, dass die Verantwortung für die Finanz-

kommunikation nicht wie ansonsten üblich in

der Abteilung Unternehmenskommunikation

liegt, sondern beim Finanzvorstand. Liegt hierin

die Ursache Ihrer Konsistenz und Kontinuität?

HM: Die hauptsächlichen Zielgruppen sind Ana-

lysten, Anteilseigner und Investoren, diesen soll

der Geschäftsbericht einen schnellen und um-

fassenden Überblick über die wirtschaftliche 

Situation des Unternehmens und die Rahmen-

bedingungen vermitteln. Diese Themen sind

einfach Kernaufgaben des Finanzbereichs und

können daher auch der »Financial Community«

am besten vom Finanzbereich vermittelt wer-

den. Deshalb ist der Bericht auch Chefsache.

Unterstützt wird das Ganze dann natürlich noch

von einem eingespielten Team. 

CCI: Würden Sie sagen, das muss, das müsste

generell so sein?

HM: Jedes Unternehmen kann natürlich selber

entscheiden, wer für den Geschäftsbericht 

federführend sein soll – bei uns ist das der Fi-

nanzvorstand, und die guten Ergebnisse unter-

stützen uns in diesem Ansatz.

CCI: Der Stolz des Unternehmens auf »seinen«

Geschäftsbericht ist eine Sache, die Reaktion

der damit Angesprochenen, der Aktionäre, der

Klienten, der Zulieferer, der Journalisten und

Analysten die andere. Welche Reaktionen be-

gegnen Ihnen? 

HM: Die Rückmeldung über unseren Geschäfts-

bericht ist uns selber natürlich sehr wichtig:

Das Feedback von Mitarbeitern, Kunden, Ana-

lysten, Aktionären oder der Presse ist durchweg

positiv, Anregungen von außen helfen uns aber

auch dabei, uns weiter zu verbessern. Eine hohe

Anzahl von Nachfragen ist ein Indikator für

großes Interesse am Geschäftsbericht – oft wird

der Heidelberger-Geschäftsbericht auch von

Bildungseinrichtungen angefordert, die ihn als

gutes Beispiel heranziehen und mit ihm arbeiten. 

CCI: Welche Wirkung – oder welchen Stellen-

wert – genießt in Ihrem Unternehmen der mm-

Wettbewerb? Würden Sie sagen, er unterstützt

Ihr Bestreben nach Konsequenz und Qualität in

der Finanz-, aber vielleicht auch insgesamt in

der Unternehmenskommunikation?

HM: Der mm-Wettbewerb, als wichtigster deut-

scher Wettbewerb für Geschäftsberichte, ist

schon auch ein wichtiges Kriterium für unseren

Geschäftsbericht. Oft wird überlegt, wie man

denn die Qualität des eigenen Werkes messen

kann. Hier hilft der mm-Wettbewerb mit seinen

zahlreichen und umfassenden Kriterien und

Empfehlungen. Man kann also schon sagen,

dass wir beim Streben nach einem guten Ge-

schäftsbericht durch diesen Wettbewerb und

den damit erfolgenden Vergleich mit anderen

Unternehmen unterstützt werden.

CCI: Bleiben wir beim Wettbewerb um den 

besten, den schönsten, den intelligentesten Ge-

schäftsbericht. Unsere Marktbeobachtung er-

zählt uns von einem »Platinum«-Award, verlie-

Dr. Herbert Meyer,
Finanzvorstand heidelberger

druckmaschinen ag

(bis September 2006)

Als weltweit führender Lö-
sungsanbieter für die Print-
medien-Industrie wollen wir
hier Trendsetter sein.

Deshalb ist der Bericht auch
Chefsache.
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das cci fragte dr. herbert meyer

finanzvorstand heidelberger druckmaschinen ag, heidelberg

hen von einer privaten, amerikanischen Organi-

sation »lacp«, die, in San Diego ansässig, Ihren

Geschäftsbericht 2004/2005 so auszeichnete

und ihn als Nr. 1 unter die »Top 100« einreihte.

Hier handelt es sich um einen sogenannten 

»Bezahl-Wettbewerb«, von dem niemand weiß,

wer hier wie juriert. Sagen Sie uns, wie Sie mit

Ihrem Geschäftsbericht dorthin kamen, und ver-

raten Sie uns, was denn am Ende das »Plati-

num« gekostet hat?

HM: Wie wir dorthin kamen, ist leicht erzählt:

Wir haben unseren Geschäftsbericht 2004/2005

erstmalig dort eingereicht. Unsere Motivation

dafür liegt in der starken internationalen Aus-

richtung unseres Unternehmens. Da ist es doch

ganz nahe liegend, dass man sich auch bei dem

Geschäftsbericht international vergleicht. Dass

wir auf Anhieb so erfolgreich sein würden, hat

unsere Erwartungen übertroffen und uns sehr

gefreut. 

Zu der Frage, was uns das »Platinum« gekostet

hat, lässt sich sagen: auch nicht mehr, als die

anderen, über 1.900 Unternehmen an Teilnah-

megebühr bezahlt haben (499 $). So ganz

stimmt das übrigens nicht, dass man nicht weiß,

wie hier bewertet wird, die Kriterien und deren

Bewertung werden von der Jury durchaus offen-

gelegt. 

CCI: Beteiligen Sie sich mit Ihrem Geschäftsbe-

richt noch an anderen »Bezahlwettbewerben«?

HM: Zusätzlich nehmen wir noch bei einem

weiteren amerikanischen Wettbewerb teil (Mi-

das Awards). 

CCI: Was halten Sie als Unternehmen von sol-

chen reinen »Beauty Contests«?

HM: Der mm-Wettbewerb ist sehr wichtig für

den deutschen Markt, aber international gibt es

einfach nichts Vergleichbares. Wenn wir uns al-

so mit den Geschäftsberichten ausländischer

Konzerne messen wollen, können wir eben nur

auf diese Wettbewerbe zurückgreifen.

CCI: Ihr Unternehmen, insbesondere weil Sie

der Druckindustrie, also der Kommunikations-

branche, angehören, steht mit seinem

Geschäftsbericht im Fokus aller Dienstleister;

seien es Agenturen, Studios, Druckereien oder

Verarbeiter. Nun sind Sie »schon spitze«, aber

es gibt doch immer wieder Dienstleister, die

trotz Ihrer für alle sichtbaren Poleposition Ihnen

anbieten, es noch besser machen zu können –

Sie einladen, Ihnen kostenlose »Analysen« anzu-

fertigen – wie finden Sie dieses Verhalten?

HM: Das Verhalten dieser Unternehmen ist

durchaus normal, schließlich geht es darum,

neue Aufträge zu generieren. Was uns ein biss-

chen dabei stört, ist, dass viele gar nicht auf das

Unternehmen als solches eingehen, sondern

standardisierte Werbematerialien haben, denen

man ansieht, dass 100 andere Unternehmen 

genau die gleichen bekommen. Auf diese Art

und Weise fühlen wir uns natürlich nicht ange-

sprochen; wer mit uns arbeiten will, muss schon

etwas Besonderes bieten können. Außerdem

verfügen wir, wie Sie auch an dem Produkt 

sehen, über ein eingespieltes Team und setzen

auf Kontinuität.

CCI: Sagen Sie uns bitte – und damit auch Ihren

Kollegen – zum Schluss, was Sie von sogenann-

ten »Pitches« halten.

HD: Wenig! Wir arbeiten seit einigen Jahren mit

ein und derselben Design-Agentur zusammen.

Hierbei ist es uns wichtig, dass wir uns gut ken-

nen und vertrauensvoll zusammenarbeiten. 

Getroffene Absprachen sind Bedingung für eine

gelungene Umsetzung unserer Ideen. Konzept,

Redaktion und Umsetzung werden von uns ge-

macht. 

CCI: Dann ein großes Kompliment von uns –

und wir sind gespannt auf den Neuen im nächs-

ten Jahr.

Wer mit uns arbeiten will,
muss schon etwas Besonde-
res bieten können.

Hierbei ist es uns wichtig,
dass wir uns gut kennen und
vertrauensvoll zusammenar-
beiten.
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cci diskurs

gastbeitrag von martin schlüpen, ma.solutions, essen

»templates: missverstandene automatisierte kommunikation?«

Man bewegt sich in der Spit-
ze (mm-Bewertung) mittler-
weile auf sehr hohem Niveau.

Ob es nun webbasierte Daten-
banken, Schnittstellen zu vor-
handenen Layout-Program-
men oder aber Spezialanwen-
dungen waren, alle diese
Tools brachten keine zufrie-
denstellenden Ergebnisse.

Von einem Einsparpotenzial
konnte weder in Hinsicht auf
Zeitersparnis noch auf Kos-
tenreduzierung die Rede sein.

cci-diskurs, das ist eine besondere Sektion

im Newsletter, hier werden »diskursive« The-

men behandelt, auch solche, die der Branche

unter den Nägeln brennen.

Ein solches Thema sind die »Templates«, vor-

gefertigtes, automatisiertes Design, das an-

geblich erhebliche Designkosten einsparen

lässt. Nachdem wir mehrfach aus unserem

Teilnehmerkreis auf dieses Thema aufmerk-

sam gemacht wurden, wollen wir dieses zur

Diskussion stellen.

Wir haben uns kundig gemacht und nachste-

hende Argumentation eines »Dienstleisters«

gefunden:

»Halbieren Sie die Produktionskosten Ihrer Fi-

nanzberichte! Mit FIRE.SYS können Sie die Pro-

duktionskosten Ihrer Geschäfts- und Zwischen-

berichte um 50% und mehr senken, ohne an

der Qualität zu sparen!

FIRE.SYS ist eine Financial Reporting-Lösung auf

WORD-Basis. Autoren und Übersetzer schreiben

ihre Texte direkt in das Layout des Berichts –

wie gewohnt in WORD. Zahlen werden aus EXCEL

eingelesen und aktualisiert.

Weil das Layout immer so aussieht wie später

im gedruckten Bericht, haben Sie jederzeit die

vollständige Kontrolle über Inhalt und Gestal-

tung.

Zum Schluss können Sie Ihre Berichte sogar

direkt aus WORD veröffentlichen – gedruckt und

im Internet.«

Martin Schlüpen über den Einsatz von 

»Templates« bei der Produktion von Ge-

schäftsberichten

Seit über 10 Jahren beschäftigen wir uns mit

der Erstellung von Geschäftsberichten und ha-

ben die Entwicklung hinsichtlich der Qualität

des Designs und der Produktion sehr genau ver-

folgen können. Man bewegt sich in der Spitze

(mm-Bewertung) mittlerweile auf sehr hohem

Niveau und vielen Unternehmen ist es – auch

dank Ihrer Unterstützung – gelungen, den Ge-

schäftsbericht als eigenständiges Produkt und

als »Visitenkarte/Händedruck des Unterneh-

mens« zu etablieren. Der Weg dorthin war und

ist immer noch ein kreativer Prozess und bedarf

der Unterstützung der entsprechenden Fachleu-

te. Dies ist kein Prozess, der sich automatisieren

lässt.

Im Zuge der immer kürzeren Bilanzierungsfris-

ten oder neuer Anforderungen seitens der Fi-

nance Community sind auch wir in den letzten

Jahren immer wieder auf der Suche nach der

»eiermilchgebenden Wollmilchsau« gewesen.

Schwerpunktmäßig ging es auch hier um die

Optimierung der Produktionsabläufe des sog.

Pflicht-/Finanzteils.

Ob es nun webbasierte Datenbanken (»Eigen-

entwicklung«), Schnittstellen zu vorhandenen

Layout-Programmen (»quarkxpress <–> in-

between«) oder aber Spezialanwendungen (z.B.

»fire.sys« oder »colours«) waren, alle diese

Tools brachten keine zufriedenstellenden Ergeb-

nisse. Entweder waren sie zu komplex, um von

den Mitarbeitern bedient werden zu können,

oder aber die gelieferten Ergebnisse mussten

noch umfangreich in der Produktion nachgear-

beitet werden. Es war auch meistens ein Kom-

promiss zwischen dem formulierten Anspruch

und dem, was das Tool im Endeffekt leisten

kann. Von einem Einsparpotenzial konnte weder

in Hinsicht auf Zeitersparnis noch auf Kostenre-

duzierung die Rede sein. Ein weiteres Kriteri-

um, warum diese Tools dann nicht zum Einsatz

kamen, war auch die Abhängigkeit von der je-

weiligen Software bzw. deren Programmierer.
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gastbeitrag von martin schlüpen, ma.solutions, essen

»templates: missverstandene automatisierte kommunikation?«

Wenn man aber den eigenen
Anspruch formuliert, stößt
man schnell an die Grenzen
der jeweiligen Software

*What you see is what you get

Sicherlich sind die Möglichkeiten des Designs

im Pflicht-/Finanzteil stark eingeschränkt und

orientieren sich an Standards. Wenn man aber

den eigenen Anspruch, z.B. an optimierten Flat-

tersatz im Hinblick auf Trennungen, Umbruch-

verhalten etc., ausgefeilte Typografie oder an die

Verwendung von Small Caps formuliert, stößt

man schnell an die Grenzen der jeweiligen Soft-

ware und ein manueller Eingriff ist erforderlich.

Aber was sind eigentlich »Templates«?

Templates sind lt. Def. nichts anderes als »Mus-

tervorlagen für ein Dokument, die die wesentli-

chen Layoutelemente enthalten«. Vorlagenba-

siertes Arbeiten ist aber mittlerweile Standard

und sowohl die zur Verfügung stehenden Lay-

out-Programme »quarkxpress« und »indesign«

als auch »microsoft word« und alle Web-Tools

erlauben es.

Seit Jahren arbeiten bei uns die beteiligten Mit-

arbeiter mit entsprechenden word-Templates,

die mit den vorher vom Designer bestimmten

Stilvorlagen und Spaltenbreiten ausgestattet

sind. Ein disziplinierter Umgang mit diesen

Templates vorausgesetzt, ist dann ein problem-

loser Import der Texte ohne weitere Schnittstel-

le in die jeweiligen Grafikprogramme möglich.

Hier kann dann vom Grafiker der letzte

Feinschliff erfolgen. Ein Sonderfall ist der Um-

gang mit Zahlen und Tabellen. Da diese excel-

Daten erfahrungsgemäß immer erst als Letztes

zur Verfügung stehen und z.T. auf komplexe

Verknüpfungen mit externen Tabellen in ande-

ren Unternehmen oder Abteilungen zurückgrei-

fen, kommen im Layoutprogramm entsprechen-

de Platzhalter-Tabellen zum Einsatz, die dann

nach Freigabe per Copy/Paste und unter Ver-

wendung der jeweiligen Stilvorlagen aktualisiert

werden. Dies klingt vielleicht altertümlich und

erfordert eine weitere Korrekturphase, hat sich

aber in der Praxis bewährt und gibt uns alle

Freiheiten hinsichtlich des Tabellendesigns.

fire.sys. 50% Einsparpotenzial bei den Pro-

duktionskosten!

Diese Aussage ist m.E. weit übertrieben und

Augenwischerei. Betrachtet man den Geschäfts-

bericht als ein Produkt bestehend aus »freiwilli-

gem Teil« und »Pflichtteil«, so zeigen auch die

aufgeführten Referenzen, dass dem Umgang

mit komplexem Design schnell Grenzen gesetzt

werden und man sich schwerpunktmäßig auf

den Pflicht-/Finanzteil konzentriert. Aber auch

hier lassen sich 50% schwer einsparen. Das

Layout muss auch durch die Agentur entwickelt

werden (fire.sys ist kein Design-Generator). Die

Anwendung muss entsprechend programmiert,

word-Templates erstellt und Mitarbeiter ge-

schult werden. Druckvorstufe und Druck sind

Fixkosten. Das Einzige, was eingespart wird, ist

der Grafiker in der Agentur, der bisher für die

Pflege des Finanzteils zuständig war. Aber ge-

rade das ist für viele Unternehmen sehr wichtig.

Es ist »alles in einer Hand«, es gilt das »Vier-

Augen-Prinzip«, und dies ist vielleicht auch der

Grund, warum bisher keines der dax-30-Unter-

nehmen auf fire.sys zurückgreift.

Sollte es aber das Ziel sein, diesen Teil der Pro-

duktion »in house« zu verlagern, geht es auch

einfacher. Man schult den Mitarbeiter im Unter-

nehmen auf das jeweilige Layoutprogramm 

(die benötigten Kenntnisse im Umgang für den

Finanzteil sind überschaubar. Kosten: ca. 1.500

eur) oder man bedient sich entsprechender Re-

daktionstools wie z.B. incopy von adobe (Kos-

ten Einzelplatz ca. eur 500). Hier sind Design

und Inhalt voneinander getrennt und man hat

echtes wysiwyg*.

Wenn aber Geschäftsberichte auch weiterhin

die »Visitenkarte« des Unternehmens sein sol-

len und man das erreichte Niveau der letzten

Jahre beibehalten will, wird ein Einsparpoten-

zial schwerlich zu finden sein. Es beschränkt

sich dann auf die Auswahl von Papieren und die

Verarbeitung.



Das Statement »FIRE.SYS ermöglicht uns profes-

sionelles Layout ganz ohne externe Agenturkos-

ten. So können wir Geschäfts- und Zwischen-

berichte selbst erstellen und zum Teil sogar di-

rekt aus WORD drucken lassen. Das spart Kosten

und Zeit!« beschreibt vielleicht auch das eigent-

liche Problem. Manche Unternehmen kommen

wohl zu dem Schluss, dass der Einsatz dieses

Tools den kreativen Input einer Design-Agentur

für einen individuellen Geschäftsbericht erset-

zen kann – oder aber Michael Konrad liefert

auch Kreativleistungen, die dann in fire.sys

einfließen.

Einziger Pluspunkt könnte die Zeitersparnis in

Hinsicht auf Korrekturphase und Inhouse-Pro-

duktion sein. Die Aussage aber »Mit FIRE.SYS

haben wir für das Geschäftsjahr 2003 innerhalb

von 6 Wochen nach Bilanzstichtag gedruckte

Geschäftsberichte vorliegen – und dabei 78 %

der Kosten gespart« kann man in Bezug auf 80

Seiten Umfang nur mit einem Schmunzeln be-

trachten. Viel mehr Zeit benötigt man für die

Produktion von 200 Seiten Geschäftsbericht inkl.

»freiwilligem Teil« und Internet nach oben be-

schriebener Methode und ohne fire.sys auch

nicht – ein eingespieltes Team vorausgesetzt.

Fazit:

Vieles hängt vom Anspruch des jeweiligen Un-

ternehmens an den Geschäftsbericht ab. Ist er

nur der Vermittler eines komplexen Zahlenwerks

oder ist er auch ein aktuelles Kommunikations-

instrument im Sinne der Corporate Identity?

Sollten aber in naher Zukunft die Veröffentli-

chungszeiträume noch näher in Richtung des

Bilanzstichtages rücken, so werden wir uns

auch von dem derzeitigen Niveau (mm-Bewer-

tung) der Geschäftsberichte in Bezug auf Design

und aufwändige Produktion verabschieden kön-

nen. Dann sind wir vielleicht irgendwann so

weit, dass zur Bilanzpressekonferenz aus word

ausgedruckte Digitaldrucke vorliegen. Dazu

braucht man keine Kreativen und man hat 80%

Kostenreduzierung. Aber brauchen wir dann

wirklich noch Tools wie z.B. fire.sys? Vielleicht

gibt es den Geschäftsbericht auch gar nicht

mehr in gedruckter Form, sondern nur noch on-

line (Stichwort xbrl – extensible business 

reporting language). Dann werden aber auch

wieder die durch den Geschäftsbericht verdräng-

ten, aufwändig gestalteten Imagebroschüren

benötigt.
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cci diskurs

das cci fragte: »templates – design nach schema f?«

Funktionieren Design-Templates für

individualisierte Kommunikationslösungen, wie sie

im Geschäftsbericht erforderlich sind?

Joachim Weissenberger

Wenn diese Design-Templates auf einen adobe indesign cs2-

server oder einem quark dds aufsetzen, dann ja. Nur in die-

sem Fall haben wir zum einen keine lizenzrechtlichen Proble-

me und stellen auf der anderen Seite Stand- und Druckver-

bindlichkeit sicher, da wir im Hintergrund reguläre dtp-Pro-

gramme ansteuern. Die Design-Templates sind über einen 

Internetbrowser individuell befüllbar (Austausch Bild, Text,

Grafik etc.). Weiterhin ist eine Anbindung an das microsoft-

office Programmpaket (z.B. microsoft word oder excel)

möglich.

Clemens Hilger

Es lässt sich mit den Design-Templates eine Art Basis-Datei 

erarbeiten, die eine ähnliche Rolle einnimmt wie sonst das

word-Manuskript.

Vorteil: Textmengen lassen sich von Anfang an besser planen,

es kann rechtzeitig gekürzt werden, Korrekturschleifen zwi-

schen Kunden und Agentur in den ersten Satzphasen können

minimiert werden. Headlineebenen, Absatzstrukturen sind un-

missverständlich für alle Beteiligten nachzuvollziehen.

In der Praxis zeigt sich, dass diese Basis-Dateien lediglich als

Design-Manuskript dienen können und noch einmal intensiv

überarbeitet werden müssen, um eben nicht Standard zu blei-

ben, sondern ein attraktives Layoutprodukt zu werden.

Die Änderungs- bzw. Eingabedokumentation ist bei manchen

Systemen nicht vorhanden. Bei komplexen Änderungsvorgän-

gen kann dann ein solches Template-System unübersichtlich

werden.

Oft werden leider schon bei der Erstellung der Templates De-

sign-Kompromisse in Kauf genommen zugunsten einer einfa-

cheren Programmierung; individuelle Designformen und reiz-

volle Details werden direkt fallen gelassen, da sie nicht als

Templates generierbar sind. Die Gefahr: Alle Berichte sehen

zunehmend gleich aus, die individuelle Handschrift, das mar-

kante Image geht verloren.

Es entstehen hohe Kosten für die neue Software und durch die

Einarbeitung der Mitarbeiter auf das neue System. Wenn es

dann im Layoutprozess doch »klemmt«, kommen zusätzlich

Kosten für den Fachmann hinzu, der dann die harmonisierten,

bzw. individuellen Lösungen nachliefern muss. Die vollmundig

versprochenen Sparpotenziale sind daher genau zu bestimmen.

Es ist außerdem nicht immer gewährleistet, dass die Kompati-

bilität über die gesamte Dienstleistungskette vom Kunden bis

hin zur Druckerei reibungslos funktioniert (z.B. ist die pdf-Er-

stellung auf word-basierten Templates mangelhaft).

Bernd Schuler

Funktionieren würden Design-Templates in diesem Bereich si-

cherlich – allerdings ist fraglich, welche Qualität man mit ihnen

erreicht. Wir investieren sehr viel Zeit für die Geschäftsberich-

te unserer Kunden und stimmen wesentliche Elemente wie

Konzept, Typografie, Makrotypografie oder auch Informations-

grafiken sorgfältig aufeinander ab. Ich habe noch keine Design-

Templates gesehen, die das auch können. Unsere Kunden sind

uns viel zu wertvoll, um gerade bei solch wichtigen Projekten

wie zum Beispiel einem Geschäftsbericht auf Softwaretools

und Standardvorlagen zu vertrauen.

Dr. Klaus Schmidt

Design-Templates im Sinne von fire.sys funktionieren nicht für

individuell zu gestaltende Publikationen. Also Publikationen an

die ein hoher Design-Qualitätsanspruch gestellt wird, wie bei-

spielsweise den Imageteil eines klassischen Geschäftsberichts.

Zunehmend werden jedoch der funktionale Finanzteil und der

magazinhafte Imageteil getrennt voneinander produziert, ent-

weder als zwei Teile derselben Publikation oder als zwei ver-

schiedene Publikationen.

Die Funktion der Templates ist im Übrigen abhängig von der

Qualität der Gestaltung und der Programmierung.

Valentin Heisters

Design-Templates funktionieren nur bedingt: Ein Geschäftsbe-

richt ist als Impulsgeber und Kernmedium der Unternehmens-

kommunikation im Spitzenbereich kein statisches Objekt und

keine Standard-Drucksache. Es bedarf eines Gestalters und ei-

nes mitdenkenden Umsetzens, weil es sich in jedem Teil des

Berichts um Gestaltung handelt, die sich auf einem hohen

Qualitätsniveau nur sehr eingeschränkt mit erhältlichen Tem-

plate-Generatoren umsetzen lässt.

1
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Annette Häfelinger

Gut gemachte Berichte haben eine Ausstrahlung. Sie zeichnen

sich durch ein Zusammenspiel mehrschichtig gestalteter Bau-

steine aus, die sich aufeinander beziehen. Das Gesamtbild ist

nuancenreich, mal mehr oder weniger, aber nie standardisiert.

Templates, Standardisierungen, machen hier wenig Sinn. Um

alle Sonderfälle zu berücksichtigen, müssen jeweils eigene

Templates erstellt werden. Aus einer überschaubaren Zahl an

Templates werden dann schnell sehr viele Sondertemplates

und das im großen Stil.

Auch der auf den ersten Blick einheitlich wirkende Finanzteil

erfordert ein hohes Maß an Qualität. Ein anspruchsvoll umge-

setzter Zahlenteil zeichnet sich durch einen gekonnten Um-

gang mit Typografie und ein individuelles Design aus. Der Out-

put nach dem ersten Satzvorgang, ob über Templates oder

klassisch erstellt, kann nur eine grobe Vorlage bilden, die von

einer Person mit typografischem Feingefühl nachbearbeitet

und final gestaltet werden muss. 

Neben diesen grundsätzlichen Nacharbeitungen ist der Auf-

wand für die Erstellung und die Implementierung von Templa-

tes nicht zu vernachlässigen.

Ergänzend dazu gibt es einen weiteren Punkt, der nicht unter-

schätzt werden sollte: das Vier-Augen-Prinzip. Die intensive

Zusammenarbeit zwischen dem Kunden und der Agentur kann

auch in diesem Bereich von Vorteil sein. Letztendlich müssen

die inhaltlichen und visuellen Korrekturen von Menschen ge-

macht werden, die mitdenken und übergreifende Zusammen-

hänge begreifen. Ein wachsamer, externer Blick kann durchaus

Fehler oder Ungereimtheiten in den Dokumenten entdecken,

was keine Software leisten kann.

Wie verbindet man beim Einsatz von

Templates Inhalt und Form?

Joachim Weissenberger

Die Design-Templates werden aus einer originären adobe in-

design- oder quarkxpress-Satzdatei gewonnen. Indem man

diese Satzdatei in eine Web-to-Print-Anwendung einliest, wer-

den sie in ihre Bestandteile (Rahmen, Schriften, Bilder, Grafi-

ken, Stile etc.) zerlegt, in eine Datenbank abgespeichert und

mit einem Internetbrowser verknüpft. Anschließend vergibt

man über diesen Internetbrowser für diese einzelnen Bestand-

teile Regeln, welche nach einem Corporate-Design-Leitfaden

definiert sind. So legt man fest, wie ein Editor die einzelnen

Bestandteile verändern darf, ohne die Corporate-Design-Regeln

zu verletzen.

Die Veränderung dieser Bestandteile geschieht durch einen

Online-Editor über einen Internetbrowser.

Clemens Hilger

Je nach verwendetem System sind die Eingriffsmöglichkeiten

des Template-Users technisch begrenzt. Manche Systeme

scheitern bereits beim Integrieren von Säulen- und Kuchendia-

grammen in ein 2-spaltiges Layout. Bei einem individuellen

Layoutaufbau, der sich nach einer individuellen gedanklichen

Struktur richtet, sind standardisierte Templates überfordert.

Bernd Schuler

Ich könnte mir vorstellen, dass genau diese Verbindung

schwierig ist. Es gleicht nicht jede Seite der nächsten. Wie oft

verschieben sich während des Entwicklungsprozesses eines

Geschäftsberichtes die Textblöcke und die Informationsgrafi-

ken? Dann muss der Designer mit seinem geschulten Auge

eingreifen.

Bei der Grobeinteilung eines Geschäftsberichtes lassen sich 

Inhalt und Form vielleicht über Templates verbinden, darüber

hinaus würde ich dies vermeiden.

Dr. Klaus Schmidt

Inhalt und Design entstehen zeitlich versetzt: Das zuerst ent-

wickelte Design in Form einer Designvorlage (Template) dient

als eine Art Backform, in welche die Inhalte (Bilder, Grafiken,

Texte) einfach eingefüllt werden können.

Texte, Grafiken und Bilder nehmen dabei automatisch die 

richtige Form an oder werden direkt vom Nutzer an die klaren

Designvorgaben im Template angepasst.

Je nach Bedarf können unterschiedliche Templates benutzt

werden.

Valentin Heisters

Die Gestaltung eines Geschäftsberichtes ist der direkte Aus-

druck des Denkens, des Handelns und der Strategie eines indi-

viduellen und einmaligen Unternehmens. Inhalt und Form ei-

nes Geschäftsberichtes lassen sich nicht auseinanderdividieren.
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Das gilt sicher für die Imageteile, aber erstaunlicherweise erst

recht für die Pflichtteile. Jeder, der in diesem Bereich Erfah-

rung hat, weiß, wie viele individuelle und nicht vorhersehbare

Situationen in Teamarbeit gemeistert werden müssen, um das

Layout übersichtlich und logisch zu gestalten. Ein lesefreundli-

ches Klima durch den gekonnten Einsatz von optimierten Zif-

fern, guter Spationierung und Small Caps etc. lässt die meisten

Templates-Lösungen wie die Schneemänner in der Wüste da-

hinschmelzen.

Annette Häfelinger

Das ist abhängig von der Aufgabenstellung und nicht pauschal

zu beantworten.

Wo sehen Sie die Grenzen vorge-

fertigter Gestaltungsformen?

Joachim Weissenberger

Hier ist die Antwort eindeutig. Alle Kommunikationsmateriali-

en, welche sich hinsichtlich des Satzaufbaus standardisieren

lassen, können als »Master« vorgefertigt werden. Ist innerhalb

eines Dokuments der Satzaufbau nicht standardisierbar, kön-

nen immer noch Satzmodule eingefügt werden, welche eine

fast vollständige Individualisierung erlauben. Ein Gestalter

muss hierbei wie ein Softwareentwickler in Objekten denken

können – es entstehen also »Designobjekte« im Satzprogramm,

welche sich in einer Datenbank ablegen und verwalten lassen.

Grenzen dürfte es sicherlich bei aufwändigen Business-

grafiken, welche sich nicht mehr aus einem Tabellensatz auto-

matisiert erzeugen lassen, geben.

Clemens Hilger

a) Inhaltlich komplexe Grafiken, die sich nicht in Form von Tor-

ten- oder Balkengrafiken fassen lassen, müssen von Fall zu Fall

individuell gestaltet werden.

b) Mit Templates entstehen häufig zu volle oder zu leere Sei-

ten. Vor allem, wenn Texte, Tabellen und Grafiken kompakt

verwebt sind, funktioniert ein »stures« Auffüllen der Seiten

nicht. Erst durch manuelles Feintuning von Umbrüchen ent-

steht ein harmonisches Satzbild. Nur so können störende

Löcher im Seitenbild und unnötig hohe Seitenzahlen vermie-

den werden.

Bernd Schuler

Ich sehe die Grenzen ganz klar bei imagerelevanten Projekten

wie Geschäfts- oder Quartalsberichten. Wer Kunden seriös und

in hochwertiger Konzept- und Gestaltungsqualität betreuen

will, sollte auf vorgefertigte Gestaltungsformen generell ver-

zichten. Jeder Kunde ist für sich einzigartig. Und verdient es

auch, von gut ausgebildeten Designern und Typografen betreut

zu werden. Schließlich präsentieren sich unsere Kunden mit

dem Ergebnis unserer Arbeit auf dem Weltmarkt.

Dr. Klaus Schmidt

Grenzen liegen in der Template-bedingten Variationsarmut im

Design – ungeeignet ist diese Art der Gestaltung also beispiels-

weise bei magazinhaft angelegten Imagepublikationen, die

vom wechselseitigen Zusammenspiel von Layout und Inhalt so-

wie der individuellen Gestaltung und der Qualität des Designs

leben.

Eine weitere Begrenzung liegt im notwendigen Know-how be-

züglich Design und Layout bei involvierten Mitarbeitern ohne

entsprechende Ausbildung.

Drittens erscheint die Fehlertoleranz der Templates bezüglich

Textlänge und Bedienfehler hinderlich – wenn beispielsweise

Inhalte gekürzt werden müssen, um der starren Formvorgabe

zu entsprechen: Solche Probleme können im herkömmlichen

Prozess auch durch Layoutanpassungen und ohne Inhaltsbe-

schneidung gelöst werden.

Valentin Heisters

Ein Template fixiert eine Designlösung für ein bestimmtes De-

signproblem. Somit gibt es im Bereich der Templates immer

eine Designphase und eine Nutzungsphase. Die Nutzung des

Templates funktioniert gut, wenn sie exakt den Motiven der Er-

stellungsphase entspricht. Sobald sich dies ändert, ist das

Template nicht Hilfe, sondern Hindernis.

Die Praxis zeigt die Grenzen der vorgefertigten Designlösun-

gen: Die von Anbietern wie fire.sys dargereichten Referenzen

im Bereich der Geschäftsberichte sind in ihrer Gestaltungsqua-

lität schnell als Mittelmaß zu erkennen: die Seiten zu voll oder

zu leer, der Blocksatz zahnlückig, die Infografiken in ihrer Ei-

genständigkeit auf grobem excel-Niveau. Die herausragende-

ren Referenzbeispiele wurden dann bei näherer Betrachtung

und spontaner Nachfrage erstaunlicherweise doch komplett in

quark und vom Designer erstellt, der automatisierte Template-

Bericht diente hier nur noch als Manuskriptvorlage.
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Annette Häfelinger

Ich sehe die Grenzen bei jeglichen hochkomplexen und an-

spruchsvollen Kommunikationsmedien wie beispielsweise dem

Geschäftsbericht. 

Wann sollte man Designprozesse

automatisieren?

Joachim Weissenberger

Auch hier wieder eine eindeutige Antwort. Entweder sind das

Dokument und der Erstellprozess komplex (z.B. Produktkata-

log in mehreren Sprachen) oder aber die Marketing- und/oder

Vertriebsorganisation ist komplex (z.B. bei einer mehrsprachi-

gen Handelsorganisation). In beiden Fällen ist der Designpro-

zess hoch aufwändig und kann nicht automatisiert werden.

Clemens Hilger

Bei der Erstellung von Standard-Print-Produkten, die keine

Layoutentscheidung bzw. Imageentscheidung brauchen, z.B.

Briefschaften und power-point-Präsentationen, sind Design-

Templates sinnvoll. In diesem Fall helfen sie, Charakteristika

des Corporate Designs zu bewahren, und sie geben den Usern

Sicherheit bei der Gestaltung.

Bernd Schuler

Sollte man das überhaupt? Design hat sehr viel mit Gefühl zu

tun – kann man so etwas automatisieren? Es bedarf in der Pra-

xis einer fundierten Ausbildung, um das Gefühl für das Zusam-

menspiel von Schrift, Farbe, Form und Raum zu entwickeln.

Wenn Designprozesse überhaupt automatisiert werden sollten,

dann im Bereich von Preislisten, einfachen Katalogen, internen

Unterlagen usw. Auf keinen Fall in so wichtigen Disziplinen

wie Finanzberichten!

Dr. Klaus Schmidt

Generell kann eine solche Entscheidung nur von Fall zu Fall

getroffen werden. Die Entscheidung darüber, ob ein Design-

Prozess automatisiert werden kann, ist abhängig 

– von der Bedeutung des Designs (hoch vs. niedrig)

– von der Funktion des Designs (informativ vs. emotionalisierend)

– von der Komplexität der Designaufgabe

Valentin Heisters:

Streng genommen nie, denn Design ist immer die Lösung ei-

nes spezifischen Problems. – Meiner Meinung nach geht nichts

über ein kleines, schnelles und erfahrenes Team. Wir verwen-

den bei der Erstellung von Geschäftsberichten Hilfsmittel wie

incopy in Verbindung mit indesign. Der Vorteil ist das »echte«

dtp-Programm und die gute Übersicht für den Kunden. Die an-

dere sturmerprobte Variante: quark oder indesign auf Agen-

tur- und auf Kundenseite. Kluge Hilfsprogramme erleichtern

dazu das vorbereitende Arbeiten in word oder die Übertra-

gung von Tabellenwerten. Kleine und gut eingespielte Teams,

die mit dem Kunden im Vier-Augen-Prinzip die Gesamtüber-

sicht behalten und jederzeit flexibel reagieren können, sind

durch keine Template-Inhouse-Lösung zu ersetzen.

Annette Häfelinger

Im Corporate-Design-Bereich können Design-Templates durch-

aus sinnvoll sein und helfen, Prozessabläufe einfacher und kos-

tengünstiger zu halten. Ab einer bestimmten Unternehmens-

größe empfiehlt sich der Einsatz unter anderem als Unterstüt-

zung bei der Geschäftsausstattung. Ein gutes Beispiel sind Vi-

sitenkarten, ein umsetzungstechnisch einfaches Medium: Ein

Standardisierungsmodell funktioniert grob vereinfacht so, dass

zugriffsberechtigte Mitarbeiter über Templates Visitenkarten

online selbst erstellen. Diese werden gemäß korrekten Corpo-

rate-Design-Richtlinien einheitlich gesetzt und anschließend

auf dem richtigen Papier gedruckt.

Wo sehen Sie Einsparpotenziale für

die Unternehmen?

Joachim Weissenberger

Es lassen sich folgende Einsparpotenziale/Vorteile identifi-

zieren:

– Senkung der Produktionskosten um bis zu 38% (Zentrali-

sierung und Pooling, Einsparen der Network-Fee)

– Prozessbeschleunigung um bis zu 43% (kollaboratives

Arbeiten an einem Dokument)

– Sicherung der Marken- und cd-Konsistenz zu 100% (Ver-

wendung von standardisierten cd-konformen Templates)

– bis zu 10% Umsatzzuwachs durch synchronisierte, marken-

konforme Kommunikation.

4

5

cci diskurs

das cci fragte: »templates – design nach schema f?«



12 |     cci-newsletter oktober 2006

Clemens Hilger

Die immer enger werdenden Zeitpläne bei der Erstellung von

Geschäftsberichten verlangen stabile, verbindliche Manuskrip-

te – gleichzeitig werden die Anforderungen an das Rechnungs-

wesen ständig komplexer und die Unternehmen benötigen

selbst mehr Zeit zur Datenaufbereitung. Für die Manuskripter-

stellung bieten Templates hier ein Zeitersparnispotenzial, da

externe Korrekturschleifen minimiert werden können. 

In der Zusammenarbeit mit unseren Kunden hat sich jedoch

ein Workflow auf Basis einer Layoutdatei bewährt. Da pcs und

macs mittlerweile kompatibel sind und Programme für beide

Plattformen selbstverständlich zur Verfügung stehen, ersparen

wir uns den Umweg über ein zweites oder drittes Programm.

Das Dokument hat für beide Seiten eine hohe Verbindlichkeit

und die Gefahr, Korrekturen nicht korrekt in mehrere parallel

geführte Dokumente zu übertragen, entfällt.

Die Agentur erhält die Daten zur Bearbeitung und zum finalen

Finetuning zwar später als im herkömmlichen Workflow, die

Informationen und Textmengen sind zu diesem Zeitpunkt aber

bereits unternehmensintern abgestimmt und verifiziert und es

kommt zu keinen bösen Überraschungen in letzter Minute.

Bernd Schuler

Für Unternehmen, denen die Qualität ihrer Kommunikation

nicht so wichtig ist, gibt es sicherlich Einsparungspotenzial.

Mit Design-Templates lassen sich Standardformen mit Text

und Bild in kürzerer Zeit füllen. Und Zeit ist – wie wir alle wis-

sen – Geld. Standard ist jedoch etwas, das weder unsere Kun-

den noch wir wollen. Daher nehmen sich bei uns ausschließ-

lich Top-Designer die Zeit, Produkte weit über dem Standard

zu erstellen.

Dr. Klaus Schmidt

Das Zusammenführen mehrerer Prozesse in einer Anwendung

bzw. einem Dokument (Schreiben, Aktualisieren, Korrigieren,

Übersetzen, Gestaltung, Preproduction) 

– reduziert die Fehlerquote durch Datenübertragungen zwi-

schen Anwendungen (excel – word – quark)

– erhöht die zeitliche und prozessuale Flexibilität (Änderungen

sind bis vor Drucklegung mit wesentlich weniger Aufwand di-

rekt möglich, Änderungen in excel geschehen automatisch in

word, alle Korrekturen können inhouse vollzogen werden, On-

lineversion ist direkt und zeitgleich mit Printversion erstellbar)

– verringert die Komplexität des Prozesses (Ausschaltung der

Zwischenschritte zwischen inhaltlicher Erstellung und Druck-

legung, Entfall des Schnittstellenmanagements zwischen De-

signern, Textern, Fotografen und Agenturen).

Weitere Einsparpotenziale liegen auch in der Wiederverwert-

barkeit der Templates.

Valentin Heisters

Je strukturierter und gradliniger die Zusammenarbeit mit dem

Unternehmen, je besser die unternehmensinterne Abstim-

mung, umso geringer die Kosten in der Geschäftsberichtser-

stellung. Hier liegt m. E. das größte Einsparungspotenzial. We-

nige Leute, die auf beiden Seiten kompetent und gebündelt

das Projekt vorantreiben und verantwortungsvoll Entscheidun-

gen treffen, sind der beste Garant für schlanke Budgets.

Annette Häfelinger

Das Vergeben des Geschäftsberichts nach kurzen Zeiträumen

der Zusammenarbeit an eine neue Agentur, um dem Bericht

dadurch »neuen Schwung« zu verleihen, ist aus Unternehmens-

sicht extrem zeit- und ressourcenaufreibend. Damit tauscht

man in den meisten Fällen nicht nur einen Partner, sondern ein

ganzes Team aus, das sich erst wieder finden muss. In der Re-

gel bedarf es dazu eines Probelaufs, sprich eines Berichts. 

Der Verlust des Wissens über das Unternehmen ist viel gravie-

render zu bewerten. Beispielhaft seien einige Eckpunkte aufge-

führt: das Verstehen der Unternehmenskultur, das Wissen über

Marken, Strukturen, Ausrichtung und Ziele. Dies wieder in

»neue Köpfe« zu implementieren, erfordert von Kundenseite

einen noch größeren Aufwand.

Warum also nicht einen anderen Weg einschlagen und die be-

treuende Agentur gegen sich selbst antreten lassen?

Die Redaktion von cci-diskurs hatte unser wissenschaftlicher

Beirat, Prof. em. Olaf Leu.

cci diskurs

das cci fragte: »templates – design nach schema f?«



Die wichtigsten Ergebnisse des Wettbewerbs 2006

auf einen Blick

Die Spitzenposition im Gesamtranking Gestaltung nimmt in

diesem Jahr die heidelberger druckmaschinen ag ein. Sie 

liefert mit 90,61% den visuell besten Geschäftsbericht, dicht

gefolgt von der thyssen krupp ag mit 90,22% auf dem 2. Platz

und der gfk ag – Gesellschaft für Konsumforschung – mit

89,41% auf dem 3. Platz.

Im dax 30 kann die thyssen krupp ag mit 90,22% den 1. Platz

für sich verbuchen. Die volkswagen ag belegt mit 88,88% den

2. Platz und die bmw ag mit 83,93% den 3. Platz.

Im m-dax erzielt die heidelberger druckmaschinen ag mit

90,61% den Höchstwert (zugleich Gesamtsieger in der Ge-

staltung). Die fresenius hc ag liegt hier mit 78,56% auf dem 

2. Platz, die hugo boss ag mit 78,21% auf dem 3. Platz.

Den s-dax führt die gfk ag mit 89,41% an, die gildemeister

ag belegt mit 88,99% den 2. Platz, den 3. Platz mit 84,89%

die dyckerhoff ag.

Im tec-dax liegt die morphosys ag mit 84,62% auf Platz 1.

Die qsc ag erreicht mit 77,91% den 2. Platz, gefolgt von der

combots ag mit 71,95% auf dem 3. Platz.

Im stoxx 50 bildet mit 70,72% wieder die ubs ag die Spitze.

Darauf folgen die l’oréal ag mit 64,38% auf dem 2. Platz und

die nestlé ag mit 64,11% auf dem 3. Platz.

Unter den börsenneulingen konnte sich die lanxess ag mit

70,47% auf dem 1. Platz durchsetzen. Platz 2 belegt die thie-

lert ag mit 66,78% und Platz 3 die conergy ag mit 65,76%.
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cci facts & figures*

auswertungen und statistiken aus dem prüfsegment gestaltung

im manager-magazin-wettbewerb »die besten geschäftsberichte«

*) Sämtliche hier veröf-
fentlichten Aussagen und
Zahlen unterliegen dem
Copyright des CCI – Cor-
porate Communication
Institute – der Fachhoch-
schule Münster. Wenn
Sie diese Informationen
anderweitig publizieren
möchten, haben Sie die
Möglichkeit, diese bei uns
zu erwerben. Kontakt: 

cci@fh-muenster.de

1. Heidelberger Druckmaschinen M-Dax 90,61

2. ThyssenKrupp Dax 30 90,22

3. GfK S-Dax 89,41

4. Gildemeister S-Dax 88,99

5. Volkswagen Dax 30 88,88

6. Dyckerhoff S-Dax 84,89

7. MorphoSys Tec-Dax 84,62

8. BMW Group Dax 30 83,96

9. Adidas Salomon Dax 30 81,69

10. Altana Dax 30 78,99

Die 10 besten Geschäftsberichte im Segment Gestaltung

(über alle Indizes)

Unternehmen Index % 2006

**) Es wurden nur Geschäfts-
berichte berücksichtigt, deren
Vorjahreswerte vorlagen.

1. SolarWorld Tec-Dax 61,83 + 17,40

2. United Internet Tec-Dax 50,27 + 13,92

3. Bechtle Tec-Dax 62,21 + 12,57

4. MediGene Tec-Dax 58,45 + 12,28

5. L’Oréal Stoxx 50 64,38 + 10,91

6. IDS Scheer Group Tec-Dax 54,20 + 8,95

7. EADS M-Dax 64,63 + 7,48

8. RWE Dax 30 70,41 + 6,66

9. ThyssenKrupp Dax 30 90,22 + 5,94

10. Siemens Dax 30 76,10 + 5,31

Die 10 »Aufsteiger« im Segment Gestaltung

(über alle Indizes)**

Unternehmen Index % 2006 Differenz
z. Vorjahr

1. Electronics Line 3000 Ltd. Neuling 7,64

2. HSBC Holding Stoxx 50 21,65

3. Suez Stoxx 50 30,93

4. BT Group Plc Stoxx 50 33,02

5. AstraZeneca Group Plc Stoxx 50 38,04

6. Société Générale Stoxx 50 38,36

7. Anglo American Plc Stoxx 50 39,03

8. Masterflex S-Dax 44,71

9. Vodafone Stoxx 50 44,78

10. Credit Suisse Group Stoxx 50 46,86

Die 10 Berichte mit dem größten Verbesserungspotenzial

im Segment Gestaltung (über alle Indizes)

Unternehmen Index % 2006
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Die Indizes im Vergleich

Kategorien der Bewertung:

1. Herausragend 100 – 80%

2. Über Standard 80 – 60%

3. Standard 60 – 40%

4. Unter Standard 40 – 20%

5. Weit unter Standard 20 – 0%

In diesem Jahr sind 7,0% aller Berichte (128 Berichte) mit

»herausragend« bewertet worden (im letzten Jahr waren es

noch 11,8% von 110 Berichten). In der Kategorie »über Stan-

dard« befinden sich mit 61,7% nahezu gleich viele Berichte

(2005 waren es 63,6%), wohingegen der Bereich »Standard«

einen höheren Zulauf bekommen hat, hier sind es 25,8% in

diesem Jahr im Vergleich zu 17,3% in 2005. Nur geringfügig

verändert haben sich die unteren beiden Bereiche: In der Kate-

gorie »unter Standard« liegen lediglich 4,7% aller Berichte (in

2005 waren es 7,3%) und mit »weit unter Standard« wurde nur

ein Bericht bewertet (0,8%), im letzten Jahr gab es keinen Be-

richt in dieser Kategorie.

Insgesamt liegen die Durchschnittswerte in den einzelnen 

Indizes in diesem Wettbewerbsjahr sehr nah an den Vorjahres-

werten. Im dax 30, m-dax und s-dax sind sie leicht gefallen, im

tec-dax liegt der Mittelwert sogar 1,1Prozentpunkte höher,

wohingegen der Mittelwert im stoxx mit 0,1% Differenz nahe-

zu identisch ist.

Dass der Gesamtdurchschnittswert etwas niedriger ist als im

Vorjahr, resultiert aus dem wieder aufgenommenen Index

»börsenneulinge«. Die visuelle Umsetzung der Geschäftsbe-

richte der börsenneulinge hat im Durchschnitt noch deutli-

ches Verbesserungspotenzial.

Die oben abgebildete Informationsgrafik verdeutlicht, dass die

gestalterische Qualität der Berichte im dax 30, m-dax, s-dax

und auch im tec-dax nicht mehr so weit auseinander liegt, wo-

hingegen ein Abstand zu den stoxx-Berichten und zu den bör-

senneulingen klar erkennbar ist.

Der dax 30 im Fokus

In dem deutschen Leitindex sehen wir wie gewohnt den visuell

ansprechendsten und gekonntesten Umgang mit dem Medium

Geschäftsbericht. Mit einem Durchschnittswert von 72,53%

erreicht der dax 30 wiederholt die Spitzenposition unter den

sechs zu bewertenden Indizes.

Beachtlich ist auch, dass der schwächste Bericht (allianz) im-

mer noch bei 54,81% liegt, alle anderen Berichte überschrei-

ten die 60%-Grenze und befinden sich damit in der Kategorie

»über Standard« bzw. »herausragend«. Darüber hinaus schaf-

fen es 16,7% der dax-Berichte unter die Top Ten der Gestal-

tung (damit stellt der dax 30 anteilmäßig die meisten Top-Ten-

Berichte). Insgesamt ist der Durchschnittswert im Vergleich

%0

%02

%04

%06

%08

%001
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Die Indizes im Vergleich:
Das Ergebnis 2006 und 2005

der Gestaltungsprüfung im
manager-magazin-Wettbe-
werb »Die besten Geschäfts-
berichte«.
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zum Vorjahr (von 73,22 % in 2005 auf 72,53% in 2006) leicht

gesunken. 44,8 % (13 Berichte) der dax-30-Unternehmen ha-

ben sich verbessert und 55,2% (16 Berichte) hingegen ver-

schlechtert (ein Bericht ist neu dazu gekommen). Insbesondere

in der Herstellung und Verarbeitung hat der dax 30 die größ-

ten Einbußen erlitten (– 6,0% im Durchschnitt).

Das durchschnittliche Innenseitenaufkommen eines dax-30-

Berichtes ist von 183 Seiten in 2005 auf 195 Seiten in 2006

leicht gestiegen.

Der m-dax im Fokus

Der m-dax ist als zweitstärkster Index dem dax 30 dicht auf

den Fersen. Die deutschen Midcaps bringen zwar nur einen

Bericht unter die Top Ten, stellen dafür aber mit einem hervor-

ragenden Bericht der heidelberger druckmaschinen ag den

Gesamtsieger in der Gestaltung. Ebenso schaffen alle bis auf

zwei Berichte die 60%-Grenze, dabei liegt der Wert des

schwächsten Berichtes (wincor nixdorf) mit 56,27% sogar

über dem niedrigsten Wert im dax 30.

Im Vergleich zum Vorjahr ist der Durchschnittswert um 4%

(72,68% in 2005 auf 68,68% in 2006) gesunken. Der Spitzen-

wert hingegen ist laut unserer Statistik von 89,46% in 2005

auf 90,61% in 2006 gestiegen.

21,4% (3 Berichte) der m-dax-Unternehmen konnten sich ver-

bessern, 78,6% (11 Berichte) haben sich leider verschlechtert

(von 6 Berichten lagen keine Vorjahreswerte vor, da sie neu

hinzugekommen sind bzw. im letzten Jahr nicht zu den Top 20

im m-dax zählten).

Das durchschnittliche Innenseitenaufkommen ist auch im 

m-dax leicht gestiegen: von 151 Seiten in 2005 auf 169 Seiten

in 2006.

Der s-dax im Fokus

Der drittstärkste Index ist nach seinem Erfolg aus dem Vorjahr

sowohl im Spitzenwert als auch im Mittelwert gesunken: im

Spitzenwert um –3,3% (von 92,71% in 2005 auf 89,41% in

2006) und im Mittelwert um – 5,9% (von 72,66% in 2005 auf

66,76% in 2006). Dies ist durchaus mit den vielen Neuzugän-

gen (8) zu begründen. Im unteren Feld haben die Berichte ins-

besondere mit den Kriterien Angemessenheit und Gesamtein-

druck, aber auch Layout und Typografie zu kämpfen. Der visuell

schwächste Bericht im s-dax (masterflex) liegt bei 44,71%.

Doch dank der sehr gut gestalteten Berichte wie gfk, gilde-

meister und dyckerhoff (die auch gleichzeitig unter den Top

Ten der Gestaltung zu finden sind) wird das hohe Durch-

schnitts-Niveau gehalten.

Im Vergleich zum Vorjahr haben sich 41,7% (5 Berichte) ver-

bessert und 58,3% (7 Berichte) verschlechtert (8 Neuzugänge

konnten bei dieser Betrachtung nicht berücksichtigt werden).

Das durchschnittliche Innenseitenaufkommen liegt im s-dax

bei 131 Seiten (zuvor 124).

Der tec-dax im Fokus

Der tec-dax überrascht ein weiteres Mal: Der Viertplatzierte

konnte sich in nahezu allen Bewertungskriterien steigern und

gleichzeitig den Abstand zu den ersten drei Indizes weiter 

verringern.

Der Spitzenwert steigt von 80,93% in 2005 auf grandiose

84,62% in 2006 und der Durchschnittswert von 61,31% in

2005 auf 62,36% in 2006.

Mit morphosys bringt die Klasse der Technologieunternehmen

einen Bericht unter die Top-Ten-Platzierten und stellt mit so-

larworld, united internet, bechtle und medigene die ersten

vier Aufsteiger im Segment Gestaltung.

56,3% (9 Berichte) der tec-dax-Unternehmen haben sich ver-

Dax 30 73,22 72,53 – 0,69

M-Dax 72,68 68,68 – 4,00

S-Dax 72,66 66,76 – 5,90

Tec-Dax 61,31 62,36 + 1,05

Stoxx 50 48,87 48,95 + 0,08

Börsenneulinge – 55,83 –

Durchschnittswerte der 6 Indizes 2006 in der Gestaltung

(Angaben in %) 2005 2006 Differenz
z. Vorjahr

Dax 30 183 194

M-Dax 151 169

S-Dax 124 131

Tec-Dax 111 119

Stoxx 50 222 276

Börsenneulinge – 104

gesamt 161 169

Innenseitenaufkommen der 6 Indizes 2006

2005 2006



16 |     cci-newsletter oktober 2006

cci facts & figures gestaltung

aus dem prüfsegment gestaltung im manager-magazin-wettbewerb

»die besten geschäftsberichte«

bessert und lediglich 43,7% (7 Berichte) verschlechtert (4

Neuzugänge, die nicht berücksichtigt wurden). Der schwächs-

te Bericht (kontron) liegt gerade einmal bei 47,18%, 2005

waren es noch 36,35%.

Das durchschnittliche Innenseitenaufkommen eines tec-dax-

Berichtes liegt bei 119 Seiten, gegenüber 111 Seiten im Vor-

jahr.

Die börsenneulinge im Fokus

Die börsenneulinge, erstmals wieder in den Wettbewerb auf-

genommen, reihen sich mit einem fünften Platz bescheiden

hinten ein. Der Durchschnittswert der 18 neulinge liegt mit

55,83% noch deutlich über dem stoxx-50-Durchschnittswert. 

Hierbei ist zu erwähnen, dass allein durch den mit Abstand

schwächsten Bericht von electronics line (mit nur 7,64%!)

das Ergebnis der neulinge so niedrig ausfällt.

Der Spitzenwert von lanxess liegt immerhin bei 70,47%. Ne-

ben sechs weiteren guten Berichten in der Kategorie »über

Standard« halten sich die meisten Berichte der börsenneulinge

im Standard-Bereich.

Das durchschnittliche Innenseitenaufkommen der börsenneu-

linge liegt bei 104 Seiten.

Der stoxx 50 im Fokus

Nach wie vor ist der stoxx 50 der Index mit dem größten Ver-

besserungspotenzial. Hier haben die europäischen Unterneh-

men, mit Ausnahme weniger guter Berichte im »Über-Stan-

dard-Bereich« – wie ubs, l’oréal, nestlé, roche, novartis

und abn – größere Schwierigkeiten, ihre Geschäftsberichte vi-

suell überzeugend darzustellen. Nur 20% der stoxx-Unter-

nehmen (3 Berichte) haben sich im Vergleich zum Vorjahr ver-

bessert, dagegen aber 80% (12 Berichte) verschlechtert (5

Neuzugänge konnten bei dieser Betrachtung nicht berücksich-

tigt werden).

Den Spitzenwert liefert wieder die ubs ag, wobei dieser von

72,90% in 2005 auf 70,72% gesunken ist. Der Durchschnitts-

wert von 49,95% in 2006 ist im Vergleich zum Vorjahr (48,87%)

praktisch gleichbleibend.

Das durchschnittliche Innenseitenaufkommen im stoxx 50

ist mit 276 Seiten gegenüber dem Vorjahr mit 222 Seiten er-

schreckend angestiegen.

Dax 30 13,3 83,3 3,3 – –

M-Dax 5,0 85,0 10,0 – –

S-Dax 15,0 65,0 20,0 – –

Tec-Dax 5,0 55,0 40,0 – –

Stoxx 50 – 30,0 40,0 30,0 –

Börsenneulinge – 38,9 55,6 – 5,6

Über- und Unterdurchschnittliches in den 6 Indizes

(Angaben in %) heraus- über Standard unter weit unter
ragend Standard Standard Standard

Spitzenwerte der 6 Indizes 2000 – 2006 in der Gestaltung

Dax 30 75,02 74,64 82,96 84,90 83,54 89,22 90,22

M-Dax 82,77 80,25 84,20 84,12 76,77 89,46 90,61

S-Dax 83,93 82,19 76,73 79,86 84,12 92,71 89,41

Tec-Dax – – – 69,22 58,57 80,93 84,62

Stoxx 50 – – – 66,12 54,50 72,90 70,72

Börsenneulinge – – – – – – 70,47

(Angaben in %) 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
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Team Herstellung: facts and figures 

Wie im Vorjahr erfolgt die Bewertung nach den fünf Kriterien 

Papier/Materialqualität, buchbinderische Verarbeitung, Repro-

grafiequalität, Druck und Besonderes/Veredelung. Die so geprüf-

ten 128 Jahresgeschäftsberichte orientieren sich wieder stärker

am din-a4-Format und liegen mit ihrem durchschnittlichen Sei-

tenaufkommen bei rund 170 Seiten Inhalt. Beim Umschlagseiten-

aufkommen bestätigt die Zahl von über 80 Kandidaten den Trend

zur »Vielseitigkeit«. Die überwiegend hochwertigen Materialien

werden auf entsprechend hohem Niveau bedruckt, während in

der Reinzeichnung, und hier oft in der (elektronischen) Bildbear-

beitung, noch Optimierungspotenzial liegt. Auch die Bindung der

Buchblöcke bleibt hochwertig und variantenreich.

Das im Vergleich zum Vorjahr gleich gebliebene Trio an der Ta-

bellenspitze im Bereich Herstellung präsentierte sich gewohnt

professionell und bestätigte mit leichten Punktgewinnen seinen

Führungsanspruch.

Der Bericht von gildemeister besticht auch in diesem Jahr

durch hochwertige Veredelungen wie z.B. Blindprägung und

den gelungenen Einsatz von japanischen Doppelseiten. hugo

boss präsentiert sich in mattcelluphaniertem Umschlag und

vermittelt durch die aufwändige Kaschierung eine sehr hohe

taktile Präsenz. bmw setzt erneut auf einen haptisch und op-

tisch spannenden Materialmix. Das integrierte und auf höchs-

tem Niveau lithografierte Produktposter mit einer Breite von

fast 140 cm komplettiert den hervorragenden Eindruck.

Die verschiedenen Bedruckstoffe des fresenius medical care

ag Geschäftsberichts sind harmonisch aufeinander abgestimmt

und werden durch die diversen Veredelungstechniken wie

Lackierverfahren, Stanzungen und Lesezeichen sehr gut prä-

sentiert. Die Reproduktion ist sehr ansprechend und in Verbin-

dung mit der frequenzmodulierten Rasterung wird eine sehr

hohe Druckqualität erreicht. Sicher aufbewahrt in einem Kar-

tonschuber ein Wettbewerbsgewinner.

Wie im Vorjahr präsentiert sich der Geschäftsbericht der gfk

mit einer anspruchsvollen Wire-O-Bindung, die sehr gelungen

in den Umschlag eingebunden wird. Die hochwertigen Materia-

lien kommen – flankiert von Lackierung, Sonderfarbe und Re-

gisterstanzung – voll zur Geltung. Abgerundet wird das sehr

gute Gesamtergebnis von der niveauvollen reprografischen

Leistung und Druckqualität.

Wie gewohnt liegt die heidelberger druckmaschinen ag in

der Spitzengruppe. Der Broschur-Mix aus Klebebindung und

Wire-O-Bindung ist technisch absolut fachgerecht ausgeführt.

Doch auch die weiteren, vielfältigen Veredelungen sowie die 

Lithografie und das Druckergebnis unterstreichen den guten

Ruf des Marktführers im grafischen Sektor.

Die thyssen krupp ag bereichert den Wettbewerb mit einer

außergewöhnlichen Umschlagstanzung und einem in seiner

Handhabung perfekten Griffregister. Auch die übrigen Diszipli-

nen liegen auf einem sehr hohen Niveau, besonders hervorzu-

heben ist hier der ansprechende Materialmix.

Neu in der Spitzengruppe zeigt die mlp ag eine aufwändige

Broschur mit hochwertigen Materialien. Die Lithografie ist von

erster Güte und die fm-Rasterung sorgt für ein tadelloses

Druckergebnis. Stanzungen, Griffregister und Mattcellophanie-

rung sind hier selbstverständlich.

Die morphosys ag besticht durch den konsequenten und har-

monischen Einsatz der Sonderfarbe. Doch neben der anspre-

chenden Umschlaggestaltung ist vor allem die außergewöhn-

lich gute Druckqualität das Ergebnis einer hoch professionellen

Reprografie und Reinzeichnung.

Wie bereits in den letzten Jahren lässt sich feststellen, dass der

Bereich Reprografie und Reinzeichnung im Durchschnitt das

Attribut »suboptimal« verdient. Die Bereiche Grafik und Illustra-

tion waren überwiegend nur in Diagrammen präsent, während

fotografische Abbildungen in hoher Zahl, aber auch in den un-

terschiedlichsten Qualitätsstufen zum Einsatz kamen. Das er-

kennbare Fehlen oder zu späte Eingreifen einer fachkompeten-

ten Auftragsbegleitung in der (digitalen) Druckvorstufe hat so

manchen Kandidaten den einen oder anderen Punkt gekostet.

Gildemeister S-Dax 49

Hugo Boss M-Dax 47

BMW Dax 30 47

Fresenius Medical Care Dax 30 46

GfK S-Dax 46

MorphoSys Tec-Dax 43

Heidelberger Druckmaschinen M-Dax 43

ThyssenKrupp Dax 30 43

MLP M-Dax 43

Die 9 besten Berichte in der Herstellung (über alle Indizes)

Unternehmen Index Punkte
(max. 50)
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exakt A4

Variationen um A4

Quer-Formate

Buch/Sonderformate

Umschlag vierseitig

Umschlag sechsseitig

Umschlag achtseitig

Innenseiten gestrichen

Innenseiten ungestrichen

Innenseiten Mixture

Umschlag gestrichen

Umschlag ungestrichen

Umschlag Folien etc.

Bindung eingehängt

Fälzel/Schweizer Broschur

Klebebindung

Fadenbindung

Draht

Spirale

Sonderfall/Buch

Schrift Antiqua

Schrift Grotesk

Schrift Hybrid

Schriftsystem

Grundraster einspaltig

Grundraster zweispaltig

Grundraster mehrspaltig

Grundraster gemischt

Grafiken 2-D

Grafiken 2-D mit Zutaten

Grafiken 3-D

Grafiken fotografisch

mit Beilage

mit mehreren Beilagen

im Schuber/Mappe

mit Buchzeichen
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–
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–
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–
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1,0
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2,0

5,0

10,0

5,0

3,0

13,0

4,0

1,0

17,0

9,0

9,0

9,0

1,0

–

1,0

1,0

14,0

3,0

–

3,0

4,0

1,0

10,0

17,0

–

1,0

1,0

1,0

–

–

–

44,5

45,5

2,7

8,2

33,6

26,4

41,8

74,5

16,4

12,7

80,9

12,7

46,4

16,4

46,4

47,3

40,0

0,9

11,8

2,7

2,7

63,6

28,2

5,5

40,9

25,5

–

33,6

97,3

1,8

9,1

–

10,9

0,9

10,0

2,7

46,0

47,0

3,1

4,7

34,0

27,0

41,0

74,0

13,0

13,0

88,0

13,0

0,8

95,0

53,0

54,0

40,0

2,3

4,7

2,3

4,7

66,0

26,0

4,7

28,0

14,0

3,1

55,0

96,0

–

8,6

1,6

11,0

1,6

7,8

3,1

2005 – 2006 im vergleich:

statistiken über 110 bzw. 128 geschäftsberichte

(Angaben in %) Dax 30 (30) M-Dax (20) S-Dax (20) Tec-Dax (20) Stoxx (20) Neulinge (18)* gesamt

2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006

*) Die börsenneulinge

wurden erstmals im
Wettbewerbsjahr 2006

statistisch erfasst.
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cci facts & figures

aus dem prüfsegment gestaltung im manager-magazin-wettbewerb

»die besten geschäftsberichte«

cci-hauptprüfkriterien:

a. angemessenheit

b. gesamteindruck

c. layout

d. typografie

e. bildsprache

f. informationsgrafik

g. farben

h. herstellung

und verarbeitung

i. sonstiges

Alle Indizes –

Prozentuale Verteilung auf die Hauptkriterien
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Dax 30 –

Prozentuale Verteilung auf die Hauptkriterien
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M-Dax –

Prozentuale Verteilung auf die Hauptkriterien
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S-Dax –

Prozentuale Verteilung auf die Hauptkriterien

Tec-Dax –

Prozentuale Verteilung auf die Hauptkriterien
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cci facts & figures

aus dem prüfsegment gestaltung im manager-magazin-wettbewerb

»die besten geschäftsberichte«

stoxx 50 –

Prozentuale Verteilung auf die Hauptkriterien

%02
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%08
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gfedcba
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%35
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%75 %65 %75
%25%25

%31

%85 %16%06

börsenneulinge –

Prozentuale Verteilung auf die Hauptkriterien

Die Top Ten des Wettbewerbs »Die besten Geschäftsberichte« 2004 – 2005 – 2006

Punktwerte im Ranking des manager-magazin-Wettbewerbs aus allen 5 bzw. 6 Börsenindizes

(vereinigte Punktwerte aus allen 4 bzw. 3 Prüfteams, maximale Punktzahl: 100%)

1. Münchener Rück (7) 77,38

2. Henkel (neu) 75,05

3. BASF (6) 72,42 

4. Deutsche Lufthansa (neu) 70,12

5. RWE (neu) 70,05

6. MAN (neu) 69,60

7. Beiersdorf (neu) 69,09

8. DIS (2) 69,08

9. HVB Group (4) 69,04

10. Volkswagen (neu) 68,83

Unternehmen 2004 Punkte
in %

1. BASF (3) 80,33

2. DIS (8) 79,39

3. E.ON (neu) 75,78 

4. ThyssenKrupp (neu) 74,95

5. Gildemeister (neu) 73,74

6. Deutsche Post (neu) 73,04

7. Volkswagen (10) 72,84

8. Siemens (neu) 72,66

9. DaimlerChrysler (neu) 72,17

10. Heidelberger Druckm. (neu) 72,12

Unternehmen 2005 Punkte
in %

1. Deutsche Post (6) 77,14

2. Heidelberger Druckm. (10) 76,74

3. Münchener Rück (neu) 75,61 

4. E.ON (3) 75,30

5. Gildemeister (5) 74,86

6. RWE (neu) 74,86

7. Adidas (neu) 74,22

8. GfK (neu) 73,33

9. UBS (neu) 72,82

10. Fresenius (neu) 71,60

Unternehmen 2006 Punkte
in %

(Die Hinweise in Klammern
zeigen den Rang des Unter-
nehmens im Vorjahr an.)

cci-hauptprüfkriterien:

a. angemessenheit

b. gesamteindruck

c. layout

d. typografie

e. bildsprache

f. informationsgrafik

g. farben

h. herstellung

und verarbeitung

i. sonstiges
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cci facts & figures

die ergebnisse 2006 im manager-magazin-wettbewerb

»die besten geschäftsberichte«

unternehmen von a-z

4SC AG 51,47

Aareal Bank AG 50,43

ABN AMRO 60,07

Adidas-Salomon 74,22

Aixtron 52,96

Allianz Group 64,92

Altana 67,87

AMB Generali 63,96

Anglo American 56,41

Arques Industries 53,70

Assicurazioni Generali 41,69

AstraZeneca 51,15

AT&S 54,48

AWD 59,66

AXA 51,98

Balda 62,04

BASF 68,09

Bayer 69,44

Bayerische Hypo- u. Vereinsbank 65,87

BayWa 47,30

BB Biotech 46,27

BBVA 50,28

Beate Uhse 62,50

Bechtle 60,37

Beiersdorf 52,05

Bilfinger Berger 54,30

BMW Group 65,87

Böwe Systec 47,12

BP 51,90

BT Group 51,36

Carrefour 45,64

Cash.life 60,54

Celesio 54,87

Centrotec 51,45

CeWe Color 52,12

Colonia Real Estate 49,74

ComBOTS 61,26

Comdirect Bank 66,18

Commerzbank 64,65

Unternehmen Ergebnis
in %

Conergy 55,76

Continental 57,57

Credit Suisse 65,03

CTS Eventim 38,09

Curanum 47,93

D+S 54,47

DAB Bank 54,52

DaimlerChrysler 70,72

Depfa Bank 52,32

Deutsche Bank 63,73

Deutsche Beteiligungsgesellschaft 47,65

Deutsche Börse 67,90

Deutsche EuroShop 55,64

Deutsche Lufthansa 61,21

Deutsche Post World Net 77,14

Deutsche Postbank 49,45

Deutsche Telekom 68,38

Deutz 55,55

Douglas Holding 55,77

Drägerwerk 58,52

Dyckerhoff 64,23

EADS 66,58

Electronics Line 30,58

Elexis 39,46

ElringKlinger 55,13

EM.TV 58,53

E.ON 75,30

Epcos 56,89

Ericsson 47,99

ErSol Solar Energy 60,96

Escada 48,06

Evotec 54,37

Fielmann 47,90

Fluxx 41,43

Fraport 66,25

Freenet.de 46,32

Fresenius 71,60

Fresenius Medical Care 69,98

Fuchs Petrolub 56,48

Unternehmen Ergebnis
in %

Gea Group 55,31

Gerry Weber 46,66

GfK 73,33

Gildemeister 74,86

GPC Biotech 44,60

Grammer 49,94

Grenkeleasing 50,95

H&R Wasag 49,55

Hannover Rück 55,02

HBOS 45,08

HCI Capital 57,08

HeidelbergerCement 61,39

Heidelberger Druckmaschinen 76,74

Henkel 68,64

Highlight Communications 43,98

Hochtief 62,55

HSBC Holdings 54,70

Hugo Boss 64,12

Hypo Real Estate Holding 68,50

IDS Scheer 57,59

IKB Deutsche Industriebank 53,70

Indus Holding 56,14

Infineon Technologies 64,52

ING 47,60

Interhyp 55,98

IVG Immobilien 63,54

IWKA 54,70

Jenoptik 65,26

Jerini 51,91

Jungheinrich 53,25

K + S 68,41

KarstadtQuelle 55,12

Klöckner-Werke 46,73

Koenig & Bauer 47,19

Kontron 50,73

Krones 48,01

KWS Saat 55,62

Lanxess 58,51

Leoni 57,22

Unternehmen Ergebnis
in %
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RWE 74,86

Salzgitter 68,37

SAP 70,20

Schering 63,17

Schlott Gruppe 64,31

Schwarz Pharma 43,89

SGL Carbon 51,19

Siemens 67,98

Singulus 46,42

Sixt 44,02

Société Générale 50,39

Software 56,21

SolarWorld 61,00

Solon 52,63

Stada 54,99

Südzucker 53,93

Suez 44,97

Takkt 60,45

Techem 53,93

Tele Atlas 47,44

Telefònica 48,03

Thiel Logistik 57,86

Thielert 59,20

ThyssenKrupp 68,13

Tipp 24 59,29

T-Online International 62,84

TUI 64,67

UBS 72,82

United Internet 53,98

Villeroy & Boch 57,84

Vivacon 53,77

Vodafone 53,66

Volkswagen 69,93

Vossloh 55,86

WCM 46,39

Wincor Nixdorf 60,99

Zapf Creation 56,15

22 |     cci-newsletter oktober 2006

cci facts & figures

die ergebnisse 2006 im manager-magazin-wettbewerb

»die besten geschäftsberichte«

unternehmen von a-z

Linde 64,55

Lloyd Fonds 47,68

Loewe 45,77

L’Oréal 56,79

MAN 66,17

Masterflex 57,67

Medigene 58,52

Medion 52,05

Merck 63,48

Metro 63,72

MLP 63,41

Mobilcom 56,08

MorphoSys 63,30

MPC 51,19

MTU Aero Engines 54,70

Münchener Rück 75,61

MVV Energie 59,56

Nestlé 53,75

Nokia 46,07

Norddeutsche Affinerie 54,70

Novartis 64,60

Paion 53,26

Pfeiffer Vacuum 64,44

Pfleiderer 69,59

Philips 57,21

Praktiker 55,61

Premiere 52,85

ProSiebenSat.1 Media 53,72

Puma 62,85

Q-Cells 52,17

Qiagen 43,63

QSC 62,97

Rational 56,88

Rheinmetall 58,98

Rhön-Klinikum 62,24

Rio Tinto 34,83

Roche 59,12

Rofin-Sinar 39,25

Royal Bank of Scotland 53,69

Unternehmen Ergebnis
in %

Unternehmen Ergebnis
in %

Weitere Listen und Informa-
tionen zum manager-maga-

zin-Wettbewerb »Die besten
Geschäftsberichte» finden Sie
auch auf unserer Website:

www.cci.fh-muenster.de
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cci intern

vorankündigung zum 6. heidelberger forum geschäftsberichte

am 27. und 28. september 2007

Im kommenden Jahr ist es wieder so weit: In

Kooperation mit der heidelberger druckma-

schinen ag veranstaltet das corporate commu-

nication institute das sechste Heidelberger

Forum Geschäftsberichte exklusiv für Führungs-

kräfte und Entscheidungsträger Geschäftsbe-

richte publizierender Unternehmen. Das Motto

der zweitägigen Veranstaltung lautet dann: »Das

Bild im Geschäftsbericht – Effizienz contra De-

sign?«

Neben den Schwerpunkten Inhalt, Gestaltung

und Sprache aus dem manager-magazin-Wett-

bewerb 2007, die die Juroren Prof. Dr. Dr. h.c.

Jörg Baetge (Uni Münster), Prof. Gisela Grosse

und Prof. Rudi Keller (Uni Düsseldorf) themati-

sieren werden, werden auch in diesem Jahr wie-

der Geschäftsberichtsprofis aus unterschiedli-

chen Unternehmen ihre Praxiserfahrungen bei

der Konzeption und Erstellung ihrer Geschäfts-

berichte referieren.

Zwischen den Fachvorträgen bietet die Tagung

sowohl in den Diskussionsrunden als auch in

den Pausen in ansprechender Umgebung der

print media academy die Gelegenheit, sich mit

Kollegen und  Experten auszutauschen sowie

wertvolle Anregungen für seine kommenden

Geschäftsberichte zu erhalten.

In diesem Newsletter möchten wir Sie bereits

jetzt auf die Veranstaltung im September 2007

und das vorläufige Programm aufmerksam ma-

chen, damit Sie sich den Termin schon jetzt vor-

merken und uns Ihre Teilnahme-Option signali-

sieren können. Denn wie auch in den Vorjahren

ist der Teilnehmer-Kreis auf 40 Personen be-

schränkt und eine Voranmeldung durchaus

sinnvoll. Ein entsprechendes Optionsformular

liegt dieser Newsletter-Sendung bei.

datum: 27. / 28. September 2007 (Welcome-

Veranstaltung am Vorabend)

tagungsort: print media academy der

heidelberger druckmaschinen ag in Heidel-

berg, Kurfürsten-Anlage 52-77

teilnehmerkreis: Führungskräfte und Ent-

scheidungsträger Geschäftsberichte publizie-

render Unternehmen

Ziel ist es, den Geschäftsbericht als Phänomen

einer Kombination von Information und Kom-

munikation aus Expertensicht zu analysieren,

diskursiv möglichen Lösungen ein Stück näher

zu kommen, um dadurch neue Impulse für das

eigene Handeln zu erhalten.

das heidelberger forum

geschäftsberichte 2007

Ein Optionsformular für das
Heidelberger Forum
Geschäftsberichte 2007 liegt
diesem Newsletter bei.

Bilder des fünften Heidelber-
ger Forums Geschäftsberichte
im September 2005.
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In welchen Punkten können Sie Ihren Geschäfts-

bericht noch weiterentwickeln? Wo genau stecken

die Optimierungspotenziale – bei der Angemes-

senheit, dem Layout, der Typografie, bei der Her-

stellung oder gar der Bildsprache? Und wie ist

der Bericht eigentlich in puncto Einzelkriterien

im Vergleich zu den besten Werken positioniert? 

Alle Kriterien vergleichbar

Was bislang in dieser Form nicht verfügbar war,

lässt sich jetzt auswerten und vergleichen. Für

jedes der Hauptkriterien aus dem Segment Ge-

staltung, das im Rahmen des manager-magazin-

Wettbewerbs »Die besten Geschäftsberichte«

geprüft wird, sind neuerdings Detailabfragen

möglich. Von Informationen zu Bewertungs-

und Auswertungsergebnissen über Statistiken

zur Herstellung und Verarbeitung bis hin zur

konkreten Bewertung der Schrift, der Bilder

und Grafiken reichen die Einzelkriterien. 

Vergleichen lassen sich diese Abfragen nach 

Indizes, den einzelnen Prüfkriterien oder inner-

halb eines Jahrgangs. Auch Benchmarks, bei-

spielsweise mit anderen Unternehmen aus 

einem bestimmten dax oder einer bestimmten

Branche, sind machbar. 

Herzstück dieser umfassenden Analysen ist eine

neue Datenbank, die das cci speziell für die Aus-

wertung des manager-magazin-Wettbewerbs

entwickelt hat. Doch nicht nur für die Auswer-

tung in diesem Rahmen bietet die Datenbank 

einen deutlichen Mehrwert. Auch die Unterneh-

men profitieren davon.

Wissen, das weiterbringt

Über den Wettbewerb erhalten die Unternehmen

lediglich einen Gesamtwert für das Segment 

Gestaltung. »Jetzt machen wir unseren einmali-

gen Datenfundus noch besser nutzbar«, erläu-

tert Gisela Grosse, die Leiterin des cci die Vor-

teile der neuen Datenbank. »Die Detailanalysen

bieten den Unternehmen wertvolles Wissen

über die Bewertung in den einzelnen Teilberei-

chen der Gestaltung. Alle, die ihre Publikation

weiterentwickeln wollen, können das auf dieser

Grundlage wesentlich gezielter tun als bisher.«

Momentan sind sämtliche Informationen zum

Wettbewerb aus den Jahren 2005 und 2006 ver-

fügbar. In den kommenden Jahren wird der Da-

tenbestand jeweils um die neuen Wettbewerbs-

daten ergänzt. Mittelfristig geplant sind auch

weitergehende Kategorisierungen.

Von dem neuen Service des cci können sowohl

die Teilnehmer am Wettbewerb des manager

magazins profitieren als auch all diejenigen, die

ein Einzelgutachten anfertigen lassen. Auch sie

können sich via Analysetool in sämtlichen Ein-

zelkriterien benchmarken lassen.

Interessierte wenden sich bitte an: 

cci@fh-muenster.de

cci intern

datenbank, benchmark und service-angebot

Kontakt:

CCI – Corporate 
Communication Institute
Fachhochschule Münster
Fachbereich Design
Sentmaringer Weg 53
D-48151 Münster

Fax +49 251.83653-76
cci@fh-muenster.de
www.cci.fh-muenster.de

Das Service-Angebot des cci

Wir analysieren Geschäftsberichte nach 

wissenschaftlichen Prüfkriterien. Sie können

unter folgenden Möglichkeiten wählen:

› Prüfkatalog

› Einzelgutachten für Geschäftsberichte

› Einzelgutachten für weitere Medien der 

Unternehmenskommunikation

› Inhouse-Schulung

Weitere Informationen erhalten Sie auf 

dem hier beigefügten Orderformular oder

wenden Sie sich an: cci@fh-muenster.de.

trends aufspüren, 

details optimieren
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